
 
 

Was sind Schmerzstörungen? 
  
Jeder Mensch kennt akute körperliche 
Schmerzen, die ein Warnsignal für eine 
Verletzung oder Schädigung sind, z.B. 
wenn man sich geschnitten hat. In aller 
Regel lassen diese Schmerzen nach, 
wenn die Wunde versorgt bzw. verheilt 
ist. 

 
 
 
 
 

Patienteninformation 
Schmerzstörungen  

Unter dem Begriff Schmerzstörungen 
werden nicht diese akuten körperlichen 
Schmerzen zusammengefasst, sondern 
verschiedene Erkrankungen, die mit 
chronischen, d.h. seit mindestens drei 
bis sechs Monaten bestehenden, ent-
weder andauernden oder immer wieder-
kehrenden Schmerzen einhergehen. 
Dabei bestimmt das Erleben und Er-
leiden des Schmerzes den Lebensalltag; 
der Schmerz hat seine Warnfunktion 
verloren. 

 
 
 
 
 
 

 

 
Die Ursachen für den chronischen 
Schmerz können zum einen in dauerhaf-
ten körperlichen Erkrankungen liegen, 
die den Schmerz unterhalten bzw. im-
mer wieder neu entfachen. Zum anderen 
kennen wir aber auch Zustände, bei de-
nen eine körperliche Ursache nicht oder 
nicht mehr nachweisbar ist, der Schmerz 
aber doch körperlich erlebt wird. Bei die-
ser Form der Schmerzstörung finden 
sich bei genauer Suche meist seelische 
Ursachen. 
 

 Gerade weil Schmerzen ein so häufiges 
Zeichen für ganz verschiedenartige Er-
krankungen sein können, ist die sorgfäl-
tige Abklärung der ursächlichen Erkran-
kungen zwingend erforderlich. Dies gilt 
nicht nur hinsichtlich körperlicher Er-
krankungen, sondern bezieht sich auch 
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Die vielfältigen körperlichen, seelischen 
und sozialen Wechselwirkungen würdi-
gend, ist das Hauptanliegen der Psycho-
therapie, mit den Patienten, die an chro-
nischen Schmerzen leiden, deren 
größtmögliche Selbsthilfe und Eigenkon-
trolle zu erreichen. Eine aktive Lebens-
gestaltung soll das Gefühl der Ohn-
macht gegenüber dem lebensbestim-
menden Schmerz ablösen. 

auf seelische Erkrankungen, wie z.B. ei-
ne Depression, die sich manchmal hinter 
einem solchen „körperlichen Zeichen“ 
verstecken kann.  
 
 

Erscheinungsformen von 
Schmerzstörungen sind u. a.: 

 
• Migräne  • Spannungskopfschmerz Ein zentraler Baustein der Behandlung 

ist die fortlaufende medizinische und 
einzelpsychotherapeutische Behand-
lung, in der es anfangs vor allem darum 
geht, miteinander ein zunehmend voll-
ständiges Bild der Störung zu entwi-
ckeln, d.h. z.B., wann, wo, wie, warum 
Schmerzen auftreten, welche äußeren 
Belastungen (z. B. der Stress) und wel-
che persönliche Haltung („ich muss aber 
noch“) dazu beitragen und welche Fol-
gen sich (privat und beruflich) daraus 
ergeben.  

• Durch Medikamente hervorgeru-
fener Kopfschmerz 

• Rückenschmerzen 
• So genannter Weichteilrheuma-

tismus (Fibromyalgie) 
• Körperlich erlebte Schmerzen oh-

ne fassbare organische Ursache 
 
 

Welche Behandlungsmöglichkeiten 
gibt es für Menschen mit Schmerz-
störungen? 

Weiter wird die Schmerzstörung aus der 
gegenwärtigen Lebenssituation in Ver-
bindung mit der bisherigen Lebensge-
schichte zu verstehen versucht. Oft wer-
den Verbindungen deutlich, die nicht 
unmittelbar erkennbar sind. Von beson-
derem Interesse sind die Ereignisse, die 
zur Schmerzentstehung bzw. zur Fort-
dauer des Schmerzes in einem zeitli-
chen Zusammenhang stehen. Hierbei 
spielen die im Zusammenhang mit dem 
Schmerz erlebten Gefühle eine beson-
dere Rolle.  

 
Sie kennen sicher zahlreiche körperbe-
zogene Methoden zur Schmerzbekämp-
fung wie Medikamente, Massagen, Ein-
reibungen und Packungen, Elektrothe-
rapie, Krankengymnastik, Sporttherapie, 
Akupunktur bis hin zu operativen Eingrif-
fen. Neben diesen möchten wir Sie zu-
sätzlich auf die psychotherapeutischen 
Behandlungsmöglichkeiten von 
Schmerzstörungen aufmerksam ma-
chen, da bei jedem chronischen 
Schmerz seelische Vorgänge häufig 
schon bei der Schmerzentstehung, in 
jedem Fall aber bei der Schmerzverar-
beitung eine große Rolle spielen.  

 
Abhängig von der persönlichen Situation 
wird dann das weitere Vorgehen geplant 
und umgesetzt. Dabei werden Sie 
durchgehend von unserem zu pain-
nurses ausgebildeten Pflegepersonal 
unterstützt. Dazu kann, in enger Ver-
zahnung der jeweiligen Abteilung eine 
passende Kombination aus folgenden 
Elementen gehören: 

 
Die Vogelsbergklinik bietet zur psycho-
somatischen Schmerzbehandlung ein in-
tegratives Therapieprogramm an.  
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Krankengymnastik: bspw. mit den Pa-
tienten, deren Fehlhaltungen muskuläre 
Verspannungen begünstigen. 

Schmerzbewältigungsgruppe: Sie be-
steht aus zwei großen Bausteinen. Zum 
einen ein zweimal  pro Woche stattfin-
dendes spezifisches sport- 
/körpertherapeutisches Programm 
(Schmerzsport) insbesondere mit Zilgrei-
Übungen, zum anderen die einmal pro 
Woche stattfindende psychotherapeu-
tisch geleitete Gruppensitzung zum bes-
seren Verständnis der Ursachen einer 
Schmerzerkrankung und Anleitung zur 
Schmerzbewältigung. 

Physikalische Therapie sowie die An-
wendung von TENS-Geräten: Maßnah-
men, die gerade zu Behandlungsanfang 
eine Hilfe bieten können, Kreisläufe von 
Schmerz und Verspannung zu unterbre-
chen. 
Musiktherapie: zur Förderung von 
Wahrnehmung und Ausdruck von 
Gefühlen. 
Sozialberatung: z.B. zur Klärung beruf-
licher Fragen. 

Entspannungstraining nach Jacob-
son. 

Medikamentöse Behandlung: entspre-
chend der Richtlinien der nationalen und 
internationalen medizinischen Schmerz-
gesellschaften. 

Biofeedback: Das ist ein Verfahren, bei 
dem körperliche Funktionen, wie z.B. die 
Muskelanspannung, mittels eines elekt-
rischen Gerätes hörbar oder sichtbar zu-
rückgemeldet und damit von den Betrof-
fenen unter Anleitung erlernt werden 
kann, gezielt in der gewünschten Weise 
zu beeinflussen. 

 
 

Fragen und Antworten 
 

Selbstsicherheitstraining: Dabei geht 
es z.B. darum zu lernen, in bestimmten 
privaten und beruflichen Situationen ei-
gene Wünsche und Interessen ange-
messen auszudrücken. 

Wie kann ich eine körperliche von ei-
ner seelischen Schmerzstörung un-
terscheiden? 
Beim chronischen Schmerz ist diese 
Grenze nicht mehr scharf zu ziehen. 
Schon bei der Schmerzentstehung, auf 
jeden Fall aber bei der Chronifizierung 
und dem Erleben und Verarbeiten des 
Schmerzes spielen seelische Vorgänge 
eine große Rolle. Es ist deshalb sinnvoll, 
eine Schmerzstörung immer als eine Er-
krankung aufzufassen, die den Men-
schen in seiner körperlich-seelischen 
Gesamtheit erfasst.  

Problemklärungs- und -
lösungsorientierte Gruppentherapie: 
Schwerpunkt dieses gruppentherapeuti-
schen Angebotes ist es, Schwierigkei-
ten, die sich in privaten oder beruflichen 
Beziehungen entwickelt haben, in und 
mit Hilfe der Gruppe zu klären und mög-
lichst angemessene Lösungen zu entwi-
ckeln. 
Sporttherapie: gestuftes Belastungs-
training zur körperlichen Aktivierung, 
zum Stressabbau, zum Erkennen und  
Anerkennen von Belastungsgrenzen. 

 
Sind Schmerzerkrankungen heilbar? 
Nicht alle Schmerzstörungen lassen sich 
heilen; dennoch kann bei vielen Patien-
ten eine deutliche Verringerung der Häu-
figkeit und des Ausmaßes der Be-
schwerden und ihrer Auswirkungen auf 
den Lebensalltag erreicht werden. Eine 
verbesserte Lebensqualität ist hier das 
Ziel.  

Körperwahrnehmung: ein eigenständi-
ges Angebot der Sporttherapie zur För-
derung der Wahrnehmung körperlicher 
Vorgänge und des Selbstvertrauens in 
die eigene körperliche Funktionstüchtig-
keit. 
  
 Wann brauche ich eine spezielle 

Schmerztherapie?  
 Wenn die oben beschriebenen Schmer-

zen den Alltag in der Familie, im Beruf  
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Hier finden Sie Hilfe oder in der Freizeitgestaltung erheblich 
einschränken und die Lebensqualität 
mindern, ist professionelle Hilfe anzura-
ten. Gerade wenn zur Behandlung der 
Schmerzstörung verschiedene Verfah-
ren kombiniert werden müssen, ist zu 
überlegen, ob nicht eine stationäre Be-
handlung notwendig und erfolgverspre-
chend ist.  

 
Die Vogelsbergklinik 

 
Die Vogelsbergklinik ist eine Rehabilita-
tionsklinik für Psychosomatik und Psy-
chotherapie. Sie verfügt über insgesamt 
207 Behandlungsplätze.  
  Sie erhalten eine integrative Einzel- und 
Gruppenpsychotherapie, die wichtige 
Anteile der tiefenpsychologischen und 
verhaltenstherapeutischen Therapie 
kombiniert.  

Welche Behandlungsmöglichkeiten 
könnten für mich hilfreich sein? 
• Lassen Sie sich von Ihrem Hausarzt 
beraten und ggf. von ihm zu einem ärzt-
lichen oder psychologischen Schmerz-
therapeuten überweisen. Diese werden durch so genannte Spezi-

altherapien wie Sport- und Bewegungs-
therapie, körperorientierte Therapiever-
fahren, Ergotherapie, Gestaltungsthera-
pie und Soziotherapie ergänzt.  

• Prüfen Sie genau, ob Sie dem jewei-
ligen Therapieangebot wirklich zustim-
men können. Die Therapie ist am hilf-
reichsten, wenn Sie dem therapeuti-
schen Angebot und dem Behandler ver-
trauen können.  

 
Weiterhin kommen Entspannungsver-
fahren wie Autogenes Training, Pro-
gressive Muskelrelaxation nach Jacob-
son sowie Atemfeedback und andere 
Biofeedback-Verfahren zur Anwendung. 

• Informieren Sie sich über Selbsthil-
fegruppen. 
• Zur Überprüfung, ob eine stationäre 
Behandlung sinnvoll ist, können Sie ein 
Vorgespräch in unserer Klinik vereinba-
ren. 

 
Außerdem führen wir physiotherapeuti-
sche und krankengymnastische Einzel- 
und Gruppenbehandlung durch und bie-
ten ein großzügiges freizeitpädagogi-
sches Angebot an. 

 
 
 
  
 Zur Klärung von Unsicherheiten hinsicht-

lich der Indikation oder Motivation be-
steht die Möglichkeit eines ambulanten 
Vorgesprächs, das nach Absprache mit 
der Chefärztin stattfindet.  
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Patientenzuweisung  

 

und Kostenübernahme 
 
Leistungsträger für eine stationäre Psy-
chotherapie sind die Rentenversiche-
rungsträger, die Krankenkassen (gemäß 
Versorgungsvertrag nach § 111 SGB V) 
und private Krankenversicherungen. Die 
Behandlung in der Vogelsbergklinik ist 
als beihilfefähig anerkannt. 

 
 
 
 
Für weitere Informationen stehen wir  
Ihnen gerne zur Verfügung: Vor einer Aufnahme ist das Vorliegen 

einer Kostenübernahmeerklärung der 
Krankenkasse oder des Rentenversiche-
rungsträgers notwendig. Diese muss 
von Ihrem Hausarzt, Facharzt, ärztlichen 
oder psychologischen Psychotherapeu-
ten beantragt werden.  

 
 
 
 
 
  
  
  
  
Vogelsbergklinik  
Jean-Berlit-Straße 31  
36355 Grebenhain  
OT Ilbeshausen-Hochwaldhausen  
Telefon 06643 – 701-0  
Telefax 06643 – 701 – 476  
eMail: info@vogelsbergklinik.de  
Internet: http://www.vogelsbergklinik.de  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
Version 04_2005 Der Lesbarkeit halber verwenden wir im Text entweder nur 

die weibliche oder die männliche Sprachform. Damit soll 
jedoch keinerlei Diskriminierung verbunden werden.  
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